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Graßworte des Dechanten des Domkapitels 

^ ^ ^ 1 1 diesen allen Mauern, der Mutlerkirche der Ber-
tfMin-Brandcnburger Kirche, heiße ich Sie von Her-

' ^ _ ^ / c n willkommen. Wir Brandenburger Irenen uns, 
dal) Sie Ihre Tagung hier im Osten Deutschlands abhal­
ten und sieh einem im Verhältnis zu den rheinischen 
Domen und denen Mitteldeutschlands relativ schlichten 
Backsteinbau zugewandt haben. Immerhin dürfte der 
Brandenburger Dom der älteste Bau in dieser Technik 
im Osten Deutschlands, und vielleicht nicht nur dort, 
sein. Die Schönheiten und die Schätze hier im ehemali­
gen Kolonisationsgebiet, in e iner der Marken, sind 
bescheidener und verhaltener als die im Beieh Karls des 
Grollen oder der Otlonen. \ber wer sich ihnen mit Liebe 
zuwendet, w ird etwas von ihrer Aura spüren können. Ihr 
reichhaltiges Programm wird Ihnen dazu Gelegenheit 
genug geben. Freilich ist der Brandenburger Dom auch 
nicht ganz arm an besonderen Schätzen. Ich denke an 
die zahlreichen Chorgewänder, ich denke an das herr­
lich illuminierte Evangelistar, ich denke vor allem an die 

Gründungsurkunde des Jahres 948. die Otto L selbst 
vollzogen hat. Wir sind auf unser D o mmu seu m und das 
Domarchiv ein wenig stolz. 

Sie besuchen aber nicht nur ein Museum. Der Bran­
denburger Dom ist ein Gotteshaus, in dem das Wort 
Gottes gepredigt wird und herr l iche Kirchenmusik 
ertönt. Die Sommermus iken , die vom Juni bis September 
an jedem Mittwoch stattfinden, lullen ihn ebenso wie 
z. B. die Jahresschlußfeier , der auch gr immige Kälte kei­
nen Abbruch tut. Der Dom und seine Umgebung zieht 
Freunde moderner , er lebnisbetonter bi ldender Kunst an. 
Seit 1951 gibt es h ier ein Predigerseminar , vor drei Jah­
ren ist ein evangelisches Bildungszentrum eröffnet wor­
den, in dem Beligionspädagogen aus- und weitergebildet 
werden. 

Ich wünsche Ihnen gute, f ruchtbare Tage und hoffe, 
daß Sie e twas von dem einladenden, guten Geist unseres 
alten Doms spüren werden. 
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